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Freitag den 15. Mai. 


Jan len n 
Berlin den 12. Mai, Se. Majeſtät der Koͤnig 
haben dem Valentin von Trzeinski zu Popowo, 
Regierungs- Bezirk Bromberg, die Rettungs- Me⸗ 
daille mit Dem. Bande zu verleihen geruht. 


RR Königliche Majeſtaͤt haben den Over⸗Landes⸗ 


gerichts⸗Rath von Hartmann in Muͤnſter zum 
Geheimen Juſtizrath Allergnädigft zu ernennen ge⸗ 
ruht. i x ; } 
Der Königliche Hof hat geſtern, den ır. d., die 
Trauer auf 14 Tage für Se. Kaiſerl. Hoheit den 
Erzherzog Anton von Oeſterreich angelegt. 


Sachſen-Koburg⸗Gotha, und Ihre Durchl. 
der Erbprinz und der Prinz Albrecht von 
Sachſen-Koburg⸗Gotha find nach Dresden 
abgereiſt. ig. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 


mandeur der 11. Diviſion, von Block, iſt von 
Neumarkt angekommen. 


Der General-Major, außerordentliche Geſandte 


und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Sardini⸗ 


ſchen Hofe, Graf zu Wald bur 9 Truchſe Br 


if nach Königsberg in Pr. abgereiſt. 
f — — SR 
A u s lan d. 
N Ruß lan d. gu, 
Odeſſa den ar. April. Man ſchreibt aus Kon: 
ſtantinopel vom 10. April: „Die Tuͤrkiſche Flotte, 
aus 15 Kriegsſchiffen, worunter ein Linienſchiff und: 
mehrere Fregatten erſten Ranges, beſtehend, iſt noch 


* 


ins das des Palaſtes Luxembourg zu bringen. 


1 0 A 
immer in den Dardanellen. Ueber die Beſtimmung 
derſelben find. verſchiedene Gerüchte in Umlauf; 
unter Anderem heißt es auch, ſie ſeien nach Tripo⸗ 
lis beſtimmt. — Die Truppen⸗Sendungen zur Ar⸗ 
mee des Großweſirs dauern fort und in dem Kriegs- 
Miniſterium herrſcht große Thätigkeit. — Die Peſt, 
welche ſich von Alexandrien nach Cypern, Volo, Eu⸗ 
bda und Metelino verbreitet hat, beginnt auch wie⸗ 
der die Hauptſtadt und ihre Umgebung zu beunru⸗ 
higen. Ein Oeſterreichiſches und ein Tuͤrkiſches 


Fahrzeug, beide von Metelino kommend, find für 


verdächtig erklärt, - Alle aus Alexandrien kommende 


Schiffe ſind in dem in den Dardanellen errichteten 
a Lazareth der Dugrantaine unterworfen. Doch find 
Seine Durchlaucht der regierende Herzog von 


die Behoͤrden fo leichtſtanig in der Ertheilung der 
freien Praktika, daß dieſe Maßregel faſt unnuͤtz iſt, 
um ſo mehr, da nur die Menſchen und nicht die 


Waaren, welche faſt immer der Sitz der Krankheit 


find, der Quarantaine unterworfen werden.“ 
Frankreich. 

Paris den 5. Mai. Alles bereitet ſich für die 
Eröffnung der Debatten des Pairshofes vor, die 
heute Punkt 12. Uhr ſtattfinden wird. Vorgeſtern 
hat man endlich damit angefangen, die Gefange⸗ 
nen von Paris aus dem Gefaͤngniß Ste. Pelagie 
Ge⸗ 
ſtern fuhr man domit noch fort. 

Die Annäherung: der Verhandlung des vor dem 
Pajrshofe ſchwebenden Prozeſſes hat die Geſchaͤfte 
an unſerer Börfe gelaͤhmt und in allen Effekten eine 
ruͤckgaͤngige Bewegung bewirkt. 

Man findet es auffallend, daß das Geſetz über 
die Abſchaffung der Majorate, nachdem ſolches vom 
beiden Kammern angenommen, noch nicht promul⸗ 
girt worden iſt. 


auch nicht ihre Authentieſtät, 
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Wie der National mittheilt, haben ſich viele Na⸗ 


tional⸗Gardiſten der gten und 12ten Legion einer 
von der Sten Legion ausgegangenen Proteſtation ges 
gen den Dienſt bei dem vor dem Paitshofe ſchwe⸗ 
benden Prozeſſe angeſchloſſen. Die Zahl der Unter⸗ 
ſchriebenen fol ſchon anſehulich feyn, 

Nach Briefen aus Havre ſollte ſich Hr. Lisiag⸗ 


ſton heute dort an Bord der „Conſtitution“ einſchif⸗ 


fen, um nach den Vereinigten Staaten zuruͤckzu⸗ 
kehren. 

Folgendes find die Bedingungen, zu deren An⸗ 
nahme Don Carlos bereit iſt, um den Bürgerkrieg 
zu beendigen. Ohne Zweifel aber ſind ſie nur eine 
Erfindung feiner Anhänger; wir verbuͤrgen deshalb 
1) Er willigt ein, zu 
Gunſten ſeines Sohnes, der den Namen Carl V. 
annehmen würde, zu entſagen. 2) Er iſt bereit, 
Spanien zu verloſſen, ſobald ſich die Regentin Chri⸗ 
ſtine aus dem Königreiche entfernen wird, 3) Er 
geſtattet dad unmittelbare Eheverloͤbniß feines alte 
ſten Sohnes mit der Prinzeſſin Iſabelle. 4) Er er⸗ 
kennt die bis zum Tode Ferdinand VII. kontrahirten 
und konſolldirten Schulden an. 5) Er bewilligt 


vodllige Amneſtie für politiſche Vergehen. 6) Er 


verſpricht unmittelbare Zuſammenberufung der olten 
Cortes fr die legitime und definitive Reviſion und 
Sanktion aller ſeit dem Tode Ferdinands geſchehe⸗ 
nen Akte, die er, als von einer illegitimen Regie⸗ 
rung ausgegangen, nicht anerkennt. 
Bedingungen find von Don Carlos zurückgewieſen 


worden. 


— Den 6. Mai. In der heutigen Siz⸗ 


ö zung der Depufirten= Kammer wurde zus 
naͤchſt auf den Antrag des Generals Leydet beſchloſ⸗ 


fen, daß kuͤnftig an allen Tagen, wo bis 12% Uhr 
die Kammer nicht vollzählig ift, gar keine Sitzung 
ſtattfinden ſolle. Man glaubt, durch dieſe Beſtim⸗ 
mung die Deputirten zu größerer Puͤnktlichkeit zu 
bewegen. — An der Tagesordnung war darauf die 
Fortſetzung der Debatten über die Verbeſſerung der 
Flußſchifffahrt. real: 
Ueber die geſtrige erſte Sitzung des Pairshofes 
iſt Folgendes zu melden: Die Angeklagten, 121 
an der Zahl, ſaßen auf 9 Baͤnken, und zwar be⸗ 
fanden ſich auf den 5 erſten Bänken die 59 Lyoner 
Angeklagten, 5, die der Stadt St. Etienne ange⸗ 
hoͤren, 1 aus Grenoble, 1 aus Arbois, x aus 
Beſangon und 2 aus Marſeille, in Summa 69. 
Auf den folgenden 3 Baͤnken nahmen die Parifer 
Angeklagten Platz, und zwar auf einer jeden 14, 


in Summa 42. Auf der ofen und letzten Bank 


ſaßen die 9 angeklagten Unteroffiziere von Luneville 
und der angeklagte Advokat Mathieu aus Epinal. 
Die Geſammtzahl beträgt hiernach, wie oben er: 
waͤhnt, 121. Mehrere der Angeklagten behielten 
bei ihrem Eintritte in den Saal ihre Huͤte oder 


namen, 


Alle übrige 


Mutzen auf dem Kopfe, nahmen fie aber ab, als 
die Pairs erſchienen. Nachdem Letztere ihre Plaͤtze 
eingenommen, ermahnte der Präfident das Publi⸗ 
kum, waͤhrend der Debatten das tiefſte Stillſchwei⸗ 
gen zu beobachten. Der darauf erfolgte Namens⸗ 
Aufruf ergab 164 anweſende Pairs. Herr von 
Lascours und der Marſchall Lobau zeigten an, daß 
fie, jener von Herrn Marrajt, dieſer von Herrn 
Guinard, zu Zeugen aufgerufen worden wären, 
daß fie indeſſen nach ihrem beiten Wiſſen in dem 
Intereſſe diefer beiden Angeklagten nichts vorzubrin⸗ 
gen hätten und daher auf ihre Eigenſchaft als Rich⸗ 
ter nicht verzichten Könnten, Die Zahl der abwe⸗ 
ſenden Pairs beträgt 79. Noch beendigtem Nas 
mens Auftuf forderte der Praͤſident nach einander 
ſaͤmmtliche Angeklagten auf, ihre Namen, Vor— 
Alter, Gewerbe und Wohnort anzuge⸗ 
ben. Die Meiſten, namentlich alle Lyoner, ſtaͤn⸗ 
den ihm Rede und fügten zugleich die Namen der von 
ihnen außerhalb der Advofatenliſte gewählten Ber: 


theidiger hinzu. Dagegen weigerte ſich Herr Imbert, 


Geſchaͤftsführer des in Marſeille erſcheinenden 
»Peuple souverains auf irgend eine Frage zu ants 
worten, fo lange das heilige Recht der freien Vers 
theidigung nicht anerkannt worden. Dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgten ſämmtliche Parifer Angeklagten, Hrn. 
Cavaignac an der Spitze. Zwar machte der Prä⸗ 
ſident ihnen bemerklich, daß der Gerichtshof doch 
die Perſonen kennen muͤſſe, mit denen er es zu 
thun habe, und daß die Froge uͤber die freie Wahl 
der Rechts- Beiſtaͤnde ſpaͤterhin zur Sprache kom⸗ 
men werde; die Angeklagten blieben bei ihrer Wei⸗ 
gerung, eben ſo diejenigen von Luneville und Epi⸗ 
nal. Nach beendigtem Aufrufe verlangte der Lyo⸗ 
ner Angeklagte Beaune in feinem und feiner Mit⸗ 
angeſchuldigten Namen, daß ihre Gattinnen und 
Schweſtern im Saale zugelaſſen wuͤrden, waͤhrend 
ein anderer Lyoner Angeklagter, Lagrange, darauf 
antrug, daß der Gerichtshof vor Allem den Ver- 


theidigern, welche die Angeklagten ſich gewählt, den 


Eintritt geſtatte. Cavalgnac: „Ich ſchließe mich 
dem Wunſche meiner Lyoner Freunde an.“ Der 
Präſident: „Wie heißen Sie?“ Ca vaignac: 
„Hierauf antworte ich nicht. So lange mein Vers 
theidiger mir nicht zur Seſte iſt, bin ich nicht an⸗ 
geklagt und Ihr ſeid nicht meine Richter. Als 
Angeklagte ſind wir berechtigt, nicht bloß den Bei⸗ 
ſtand unſerer Vertheidiger, ſondern auch die Ges 
genwart unſerer Frauen und Schweſtern zu verlan⸗ 
gen.“ Der General⸗Prokurator: „Ich ver⸗ 
lange, daß den ſammtlichen Angeklagten fo lange 
das Wort verweigert werde, bis fie ihren Namen 
und Stand angegeben haben.“ Cavaignac: 
„Ich wuͤrde dies unbedenklich gethan haben, wenn 
mein Rechtsbeiſtand zugegen geweſen waͤre. Letz⸗ 
teres iſt aber nicht der Fall, daher bin ich nicht an⸗ 
geklagt und Ihr ſeid nicht meine Richter.“ Der 


— 


0 


Präſident: „Mithin haben Sie nicht das Wort.“ 


Cavaignac: „Gut, ſo ziehen wir uns zurück.“ 


Als noch mehrere andere Angeklagte die Vorlaſ⸗ 
ſung ihrer Rechtsbeiſtaͤnde verlangten, berief der 
General⸗Prokurator ſich im Allgemeinen auf 
den 295ſten Artikel der Kriminal-Gerichts-Ord⸗ 
nung, wonach jeder Angeklagte verbunden iſt, ſich 
einen Advokaten oder Sachwalter zum Rechts⸗ 
Beiſtande zu wählen, es ſei denn, daß der Praͤſt⸗ 
dent des Gerichtshofes eine Ausnahme von dieſer 
Regel geſtatte. Der Angeklagte Maillefer fuͤhrte 
dagegen an, daß einem Angeklagten bisher noch nie 
die Erlaubniß, feinen Vertheidiger nach freier Wahl 
zu ernennen, verweigert worden ſei; zugleich machte 
er die 13 Perſonen namhaft, die die Vertheidigung 
der Angeklagten uͤbernommen haͤtten; es waren 
die Herren Voyer⸗ d'Argenſon, Audry⸗de-Puyra⸗ 
veau, General Tarayre, Lamennaig, Trelat, Ras⸗ 

ail, Carnot, Leroux, Armand⸗Caxrel, Bouchotte, 

teyngud und die Deputirten Legendre und Corme⸗ 
nin, auf deren foͤrmliche Zulaſſung Maillefer antrug. 
Der Gerichtshof zog ſich darauf in ſein Berathungs⸗ 
Zimmer zuruck, wo er 2 Stunden lang verſammelt 
blieb, um uͤber dieſe Frage zu berathſchlagen. Um 
45 Uhr kehrten die Pairs in den Saal zuruͤck, und 
der Präfident ſprach folgendes Urtheils „In Er⸗ 
ledigung des von den Angeklagten Beaune, Maille⸗ 
fer u. A. angebrachten Geſuchs, daß der Gerichts⸗ 
hof ihnen geſtatten möge, ſich die Herren Voyer⸗ 
d' Argenſon, Audry⸗de-Puyraveau und andere Per⸗ 


ſonen, die weder Advokaten noch Sschwolter find, 


zu Vertheidigern zu nehmen; nach Einſicht des 
295ſten Artikels der Kriminal⸗Gerichtsordnung und 


nach den Anträgen des General-Prokurators; in 


Erwägung, daß der Praͤſident einen rechten und 
legitimen Gebrauch von der durch den gedachten 
Artikel feinem Gutduͤnken überlaffenen Gewalt ge⸗ 
macht hat, — erklärt der Gerichtshof, daß die 
Forderung der Angeklagten nicht zulaͤſſig iſt.!“ Kaum 
hakte der Prasident dieſes Urtheil mitgetheilt, als 
er auch ſofort die Sitzung aufhob. Noch baten 
mehrere Angeklagte, daß man ihnen geſtatten moͤch⸗ 
te, ſich unter einander zu beſprechen; der Praͤſi⸗ 
dent erklärte aber wiederholentlich, daß die Sitzung 
geſchloſſen ſei, worauf die Pairs ſich von ihren 
Sitzen erhoben, und die Angeklagten abgefuͤhrt 
wurden. ze 

Zu der heutigen Sitzung des Pairshofes 
waren in der Nähe des Valafies Luxembourg die⸗ 
ſelben Vorſichts⸗Maaßregeln wie geſtern getroffen 
worden. Kurz nach 12 Uhr wurden die Debatten 
esöffnet, Auf der Bank der Vertheidiger befanden 
ſich nur 3 Advokaten. Aus dem Namens⸗Aufrufe 
ergab ſich, daß keiner der Herren Pairs, die bei 


der erſten Sitzung zugegen geweſen, fehlte. Der 


Angeklagte Martin: „Ich habe eine Bemer⸗ 
kung zu machen.“ Der Präſident: „Kein Anz 
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geklagter darf das Wort ergreifen, wenn er es 
nicht zuvor verlangt und erhalten hot. Vor Allem 
muß die Anklage⸗Akte verleſen werden.“ Der Uns 
geklagte Beaune: „Wir proteſtiren gegen den 
Beſchluß, den Sie geſtern gefaßt haben, da er das 
Vertheidigungs⸗Recht verletzt. Wir erklären, daß 
wir auf jede Vertheidigung verzichten.“ Als auch 
noch ein anderer Angeklagter ſich von ſeinem Sitze 
erhob und das Wort verlangte, rief der Praͤſident, 
man ſolle die Angeklagten ſich niederſetzen laſſen. 
Dieſe erhoben ſich jetzt aber in Maſſe. „Bevor 
Sie uns verurtheilen“, ſchrieen fie, „muͤſſen Sie 
uns hoͤren.“ Der Präſident: „Sie ſollen auch 
gehört werden; zuvor aber müffen Sie ſich in die 
üblichen Formen fuͤgen. Hiernach geht die Vorle⸗ 
fung der Anklage-⸗Akte allen übrigen Foͤrmlichkeiten 
voraus; ſpaͤterhin koͤnnen Sie Ihre Vorbehalte 
machen.“ Der Angeklagte Lagrange: „Der 
Veſchluß, den Sie geſtern gefaßk haben, iſt ein 
Eingriff in die Rechte der Vertheidigung. + Die 
Angeklagten in Maſſe: „Ja, ja; wir unters 
werfen uns demſelben nicht.“ Der Angeklagte 
Cavaignac: „Ich verlange das Wort!“ (Bra⸗ 
vo-Ruf der Angeklagten.) Der General-Pro⸗ 
kurator: „Ich trage ausdrücklich darauf an, daß 
die gerichtliche Ordnung aufrecht erhalten und die 
Angeklagten zum Stillſchweigen verwieſen werden. 
Der Praͤſident hatte ihnen ſchon früher bemerklich 
gemacht, daß fie nicht ſprechen dürften, bevor ih⸗ 
nen nicht das Wort bewilligt worden ſei. Nichts 
deſtoweniger ſtoͤren ſie die Ruhe und Ordnung; 
das Geſetz muß aber geachtet werden, und ich ers 

klaͤre daher, daß ich bei jeder ferneren Störung 
nach dem Buchftaben des Geſetzes verfahren wer⸗ 
de.“ Die Angeklagten in Maſſe: „Nur zu, 
nur zu! Tragen Sie gegen uns alle auf Beſtra⸗ 
fung an!“ (Tumult. Cavaignac und mehrere 
Andere ſteigen auf ihre Baͤnke.) — Auf den 
Antrag des Subſtituten des General⸗Prokurators 
forderte jetzt der Praͤſident die Munizipal-Gar⸗ 
diſten auf, die Angeklagten zum Niederſetzen zu 
bewegen; jedoch umſonſt. Man rief laut: „Nein, 
nein, wir ſetzen uns nicht!“ Ein anderer Sub- 
fiitus des General-Prokurators meinte, es ſey 
doch endlich Zeit, daß dieſes Aergerniß ein Ende 
habe, und rief Herrn Cavaignac zu, er thue 
ſeinen Mitangeklagten Gewalt an, worauf dieſer 
unter dem heftigſten Tumulte erwiederte: „Ihr 
thut uns Gewalt an, Ihr Alle ſeyd Mörder! 
Dieſe Schmaͤhung veranlaßte den General-Proku⸗ 
rator, auf die ſofortige Verurtheilung Cavaignac's 
anzutragen, und zwar auf den Grund des Geſetzes 
vom Jahre 1832, das jede Verleumdung oder Be⸗ 
ſchimpfung der Mitglieder eines Gerichtshofes mit 
einer 1ꝗtaͤgigen bis gjaͤhrigen Haft belegt. Ca= 
vaignae rief: „Verurtheilen Sie mich meinetwegen 
auf 2 Jahre!“ und die uͤbrigen Angeklagten fuͤgten 


hinzu, man moͤge ſie Alle verurtheilen. Der Praͤ⸗ 

| ſident und ſaͤmmtliche Pairs begaben ſich darauf 
nach ihrem Berathungszimmer, aus dem ſie beim 
Aobgange der Poſt noch nicht zurückgekehrt waren. 
Mittlerweile herrſchte unter den Angeklagten eine 

ö gewiſſe Gaͤhrung. Ein Advokat unterhielt ſich lauge 
mit Capaignac. 
| ihre Vertheidigung von Amts wegen gewilligt; fie 
| ſind beide aus Lyon; alle Uebrigen beharren dabei, 
daß fie von ihren eigenen Rechtsbeiſtaͤnden, oder 

gar nicht vertheidigt ſeyn wollen; ſie beabſichtigen, 

ö morgen eine Proteſtation in die Zeitungen einrücken 


zu laſſen. 2 f 
Großbritannien 
London den 4. Mai, Ihre Majeftät die Koͤni⸗ 
gin iſt ſeit einigen Tagen unwohl; ſie leidet an den 
Fugen einer heftigen Erkältung, womit eine Hals⸗ 
Entzuͤndung verbunden iſt; die Nachrichten von 
| heute Morgen-lauten wieder etwas beſſer. 
| Die Dublin Evening Mail berichtet, daß nach 
DO'Connell's Ankunft in Dublin ſogleich der bisheri⸗ 
| 


ge Unter: Secretair für Irland, Sir William Goſ⸗ 
ſet, feines Amts entlaſſen und der Lieutenant Drum⸗ 
mond, früher Privat⸗Seoretair des Lord Althorp, 
an feine Stelle ernannt worden ſey, ſo daß alſo 
der Agitator doch feinen Willen 
bourne durchgeſetzt habe. 5 


ö 
Nach Berichten aus Salonichi vom 2. April, 
welche Lloyd's Agent mitgetheilt hat, find 37 Grie⸗ 


chiſche Piraten von den Tuͤrken gefangen genom⸗ 
nien, erſchoſſen und ihre Köpfe nach Salonſchi ge⸗ 
fandt worden, wo fie drei Tage lang aufgeſteckt 
blieben. Ein Reiſender hatte die Peſt aus Alexan⸗ 


drien nach Salonichi eingeſchleppt, und am 2. 


April waren dort von 7 Peſtkranken ſchon 3 ge⸗ 
ſtbrben. i i 
* Der Albion verſichert, der Spaniſche Geſandte 

in Paris, Herzog von Frias, habe zwar nicht 
förmlich eine Intervention zu Gunſten Donna Iſa⸗ 


bella's verlangt, aber doch gefragt, was Frankreich 


unter gewiſſen Umſtänden thun würde; er habe in⸗ 


deß kurzweg fuͤr alle Faͤlle eine abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort erhalten, und guch der Antrag, dem Lord 
Elliot einen Franzoͤſiſchen Bevollmächtigten beizu⸗ 


geben, ſey von der Franzoͤſiſchen Regierung zuruͤck⸗ 
gewieſen worden, weil dieſelbe von der Anſicht aus⸗ 


gehe, daß durch den Ruͤcktritt des Peelſchen Mini⸗ 
ſteriums auch die Miſſion des Lord Elliot beendigt 
will wiſſen, daß die ganze Fa⸗ 
die ſich noch in England 


ſey. Der Standard 
5 milie des Don Carlos, 
aufhält, Anſtalten zur Abreiſe treffe, und daß ſie 
ſich am naͤchſten Sonntage einſchiffen werde. 
Deut ſch lan d. 
Darmſtadt den 3. Mai. 


die Diözipliner = Statuten der Univerfitäf Gießen 
betreffend. Dieſelbe umfaßt a Druckbogen und be⸗ 


2 


* 398 


Nur 2 der Angeklagten haben in 


gegen Lord Mel⸗ 


ſteht aus 158 Artikeln. 
lautet: „Ludwig II. ꝛc. Da die in Gemaͤßheit des 
Bundes ⸗Beſchluſſes vom 13. November 1834, die 
Univerfitäten und andere Lehr- und Erziehungs-⸗An⸗ 
ſtalten betreffend, erforderlichen Einrichtungen, eine 
Reviſion der Disziplinar = Geſetze Unſerer Landes⸗ 
Univerfität nothwendig machte, fo haben Wir ſolche 
vornehmen laſſen, und finden Uns nunmehr bewo⸗ 
gen, vermoͤge des Artikels 73. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu verordnen, wie folgt.“ (Folgen die 
einzelnen Beſtimmungen.) 5 


Der Eingang derſelben 


ꝓp ann i e n. 

Ma drid den 23. April. Der Franzöpſche Oberſt, 
der vor einiger Zeit verhaftet wurde, weil er mit 
Inſtruetionen und Vollmachten von Don Carlos 
verſehen war, um in deſſen Namen in Galizien zu 
handeln, iſt zu Coruna erſchoſſen worden. 

5 efterreicd. 

Wien den 27. April, Aus Konſtantinopel 
wird berichtet, daß in der letzten Zeit einige peſt⸗ 
verdaͤchtige Falle daſelbſt vorgekommen, ſo wie daß 


ſich auch in Salonichi die Seuche wieder gezeigt 


hat, und zwar durch zu fruͤhzeitige Ausſchiffung der 
Mannſchaft aus Fahrzeugen, die von Alexandrien 
gekommen waren. In Venedig ſoll ſich ebenfalls 
auf einem in der Juarantaine liegenden Schiffe, 
das mit Baumwolle befrachtet aus Aegypten ein⸗ 
gelaufen war, ein zweifelhafter Fall ereignet haben, 


. 


Griechen ! 


was die Stadt in nicht geringe Beſorgniß verſetzte. 
= and. ; 


In Athen fielen am 2. April Abends noch einige 


Raufereien vor; ſeitdem iſt jedoch bis zu Abgang 
der letzten Berichte vom 4. April die Ruhe nicht 


mehr geſtoͤrt worden. Dieſe Exceſſe entſtanden aus 


Reibungen zwiſchen Griechiſchem und Deutſchem 
Militär; namentlich foll das Griechiſche Muſikcorps 


die Spannung theils hervorgerufen, theils befoͤr⸗ 


dert haben. Auch werfen die Deutſchen Soldaten 


der Griechiſchen Gensdarmerie Parteilichkeit zu 


Gunſten des Griechiſchen Militärs vor. Uebrigens 
waren es reine Militarexceſſe, wie ſie ſich allent⸗ 
halben Häufig (2) ereignen, und wenn auch eins 
zelne ſchlechte Individuen fie benutzten, um Zwie⸗ 
tracht zu naͤhren, und durch hitzige Getränke die 
Verirrten zu betrübenden Ausſchweifungen zu vers 
leiten, fo blieb die große Mehrheit der Bevoͤlkerung 


dieſen Vorgängen ganz fremd. Einige Dislokatios 


nen des Militärs werden jeder weitern Störung 
vorbeugen. — Im Piräus iſt der Andrang ſo ſtark, 
daß dieſer Ort, der vor einem halben Jahre kaum 
2 bis 3 Baracken hatte, jetzt 4000 Menſchen zaͤhlt. 


— Die Bewohner Nauplia's laſſen den König durch 
eine Deputation bitten, ſich in ihrer Stadt kroͤnen 
1 Das Regierungs⸗ 8 

Blatt enthalt eine landesherrliche Verordnung, 


zu laſſen. > 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus dem Bromberger Reg. Bez. meldet man, 


Sa; 


ge. 
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daß die Saaten durch die kalte Witterung während 
des Aprils in ihrem Wachsthum zwar ſehr aufge: 
halten worden ſind, aber doch durch die Nacht⸗ 
froͤſte nicht weſentlich gelitten haben. Sehr fuͤhl⸗ 
bar war bereits der Futtermangel, da das Vieh 
noch immer wenig Nahrung auf der Weide fand. 
An einigen Orten des Bromb. Kr. mußten die Ein⸗ 
ſaſſen ſogar die Strohdaͤcher abdecken, um nur ihr 
Vieh zu erhalten. — Der Geſundheitszuſtand un⸗ 


ter den Menſchen war keineswegs befriedigend, da 


ein Heer verſchiedenartſger Krankheiten herrſchte, 
indeſſen war die Sterblichkeit bei alle dem nur ge⸗ 
ring. Thierkrankheiten von Erheblichkeit waren gar 
nicht vorgekommen. — Die Getreidepreiſe waren 
andauernd, wenn gleich nicht bedeutend, im Stei⸗ 
gen, die Kartoffeln dagegen gelten, der Berliner 
Scheffel, nur 15 Sgr. Deſſenungeachtet war der 
Nothſtand unter der aͤrmern Volksklaſſe groß und 
namentlich gebrach es an Brod und Saakkorn, 
zu deſſen Anſchaffung die Mittel fehlten. Bereits 
waren 2000 Scheffel Brodkorn aus dem Bromb. 
Magazin vorſchußweiſe bis nach der Erndte an 
Nothleidende uͤberwieſen und ähnliche Vorſchuͤſſe 
ſollten noch zur Beſchaffung der fehlenden Som⸗ 
merſagten eintreten. — Der Handel und gewerb⸗ 
liche Verkehr lag im Ganzen ſehr darnieder. — 
Die von der biesjährigen Schur zu erwartende 
Wolle iſt von den meiſten Schaͤferei-Beſitzern bes 
reits verkauft, jedoch um 108 niedriger, als im 
vorigen Jahre. — Von den im Laufe des Aprils 
von den Tuchmachern des Bromb. Reg. Bez. an⸗ 


gefertigten 1338 St. Tuch, 15 St. Multum und 
7 St. Boy, konnten nur 97 St. Tuch, 10 St. 


Multum und 43 St. Boy berkauft werden, und 
zwar zu ſo niedrigen Preiſen, daß dieſelben mit 
den Wollpreiſen in gaͤnzlichem Mißverhältniffe ſte⸗ 
hen. Die Tuchmacher zu Schoͤnlanke haben allein 
3200 St. Tuch zur Leipziger Meſſe geſchickt, da 


fie auf der Frankfurter / O, Meſſe nur wenig Ab⸗ 


ſatz fanden. Mit Getreide, Spiritus und Schwarz⸗ 


vieh findet ebenfalls fur den Augenblick nur ein un⸗ 


bedeutender Verkehr ſtatt; letzteres hat aus Manz 


gel an Futter meiſtens zu ſehr gedruckten Preiſen 


verkauft werden muͤſſen. In der Stadt Bromberg 
war die Getreidezufuhr fo gering, daß dadurch nicht 
einmal die oͤrtliche Conſumtion gedeckt wurde. — 
In der Schifffahrt herrſchte ein ziemlich reges Le⸗ 
ben. Der Waſſerverkehr zwiſchen Bromberg und 
Danzig, Elbing, Graudenz und Thorn war nicht 
unbedeutend. Den Kanal paſſirten nach Nakel 42 
Kähne und außerdem 2573 Balken und 365 St. 
Bretter; von Nakel kamen 97 Kaͤhne. — Unter 


den 9 Brandſchaͤden, welche im April ſtatthatten, 


iſt der in der Stadt Zuin, wo 20 Häufer und eine 
Menge Hintergebaude abbrannten, der bedeutendſte. 
In Schneidemüͤhl find abermals 4 Wohnhaͤuſer und 


7 Nebengebaͤude in Aſche gelegt; man muthmaßt 


mit Grund auf Brandſtiftung. Auch andere Un⸗ 
glücksfaͤlle ereigneten ſich in nicht geringer Zahl, 3 
Menſchen wurden durch herabjtürgende Laſten er⸗ 
ſchlagen und 2 Kinder fanden ihren Tod in den 
Flammen des Kamins, dem ſie in Abweſenheit der 
Eltern zu nahe gekommen waren. Ein anderes 
beklagenswerthes Ereigniß iſt den Folgen einer Ver⸗ 
giftung zuzuſchreiben. Ein Tagelöhner hatte aus 
dem Hauſe eines Israeliten einen Topf mit Mehl, 
das zu einem beſtimmten Zwecke mit Arſenik ver- 
miſcht war, entwandt. Von dieſem Mehl bereitete 
ſeine Ehefrau eine Suppe, nach deren Genuß das 
Ehepaar nebſt ſeinen 3 Kindern ploͤtzlich erkrankte. 
Ein Kind und die Mutter ſtarben, die übrigen be⸗ 
finden ſich auf dem Wege der Geneſung. — Todt 
gefunden wurden vier Perſonen. — Die Zahl der 
Diebſtaͤhle iſt zwar noch immer bedeutend, doch 
waren dieſelben meiſtens nur geringfuͤgig. — Der 
Gutsbeſitzer Herr v. Vietinghoff auf Krolikowo hat 
ſich dadurch ein namhaftes Verdienſt erworben, 
daß er zur Bepflanzung der Wege in den Gränzen 
des Territoriums der Stadt Schubin 600 junge 
Lindenbaͤume unentgeldlich hergegeben hat. 


In den letzten zehn Jahren ſind in Frankreich 28 
eiſerne Haͤngebruͤcken geſchlagen worden, und zwar 
6 über den Rhone, 3 über die Vienne, 3 über die 
Loire, 3 uͤber die Seine, 2 uber die Durance, 2 
über die Ardeche, 2 uͤber die Saone, 2 über die 


Garonne, 1 über den Gard, a über den Ain, Tuber 


die Marne, ı über den Ter und r Über die Mofel, 
Dieſe 28. Bruͤcken nehmen eine Länge von 5245 


Metres ein, und haben etwa 10,400,000 Fr. gekoſtet. 

In Paris macht ein neues Werk von Heine, in 
Franzoͤſiſcher Sprache: sur Allemagne, großes 
Aufſehen. Es iſt dem Pere Enfantin, dem Haupte 
der St. Simoniſten, gewidmet. 


St a dt Theater. 
Sonnabend den 16. Mai: Die ſchoͤne Muͤl⸗ 
lerin; große komiſche Oper in 2 Akten von Pae⸗ 


fiello. — (Röschen: Mad. Holland: Kainz, 


als Gaſt.) 5 


Bel Fr. Henke in Breslau iſt erfchienen und 


durch jede Buchhandlung zu beziehen: in Poſen, 


Bromberg und Gneſen bei Mittler: 
Beſchreibung 
ſaͤmmtlicher Baͤder Schleſiens 


und der Grafſchaft Glatz, ſowohl Preußſſchen als, 


Oeſterreichiſchen Antheils, ar 
in topographiſcher, mediziniſcher, oͤkonomiſcher 
und geſchichtlicher Hinſicht, von Muller. 
Mit 1 Reiſekarte. broch. Preis 5 Sgr. 


Ferner: 
Wegweiſer 
durch das Sudetengebirge 


von 
e Bernd 

Nebſt 1 Hoͤhenkarte der Sudeten. Preis geb. 2 Thlr. 
Das Rieſengebirge bietet des hoͤchſt Intereſſanten 
zu viel dar, als daß es möglich wäre, von dem, 
für die Reiſe durch daſſelbe, angenommenen Fuͤh⸗ 
rer gründlich geleitet und unterrichtet werden zu 
koͤnnen; durch obigen Leitfaden ift Dieſem in jeder 
Hinſicht begegnet und wir koͤnnen die Verſicherung 
geben, daß derſelbe allen Anforderungen auf's 

Vollkommenſte entſprechen wird. 


— —— — ——— 


Bekanntmachung. 

In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen Eine 
richtung der Juſtiz⸗ Behörden dieſer Provinz, wird 
bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
am riten Juni d. J. das Land- und Stadtge⸗ 
richt zu Schneidemühl fuͤr den landräthlichen Kreis 
Chodzieſen in Wirkſamkeit treten wird. Mit dieſem 
Zeitpunkte geht die geſammte Civil und Strafrechts⸗ 
pflege, die letztere mit der weiter unten anzugebenden 
Beſchrankung, fo wie die Führung der Hypotheken⸗ 
Bucher Über die ſtaͤdtiſchen und bäuerlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke des genannten Kreiſes auf dieſes Gericht in dem 
Umfange über, wie er in der Verordnung vom 10ten 
Juni v. J. beſtimmt und in der Bekanntmachung 
vom Irten März d. J. näher erläutert worden iſt. 

Wegen Mangels an Gefaͤngniſſen werden vorlaͤu⸗ 
fig alle in der Kriminal⸗Form zu erdrternden Unter⸗ 
ſuchungen, welche nach der vorallegirten Verordnung 
den Land⸗ und Stadtgerichten kompetiren, bis auf 
weitere Beſtimmung, von dem Kdͤnigl. Inquiſito⸗ 
riate zu Koronowo ferner geführt werden, . 

Die Geſchaͤfts fuͤhrung wird f 

bei dem Friedensgerichte zu Chodzieſen am 
Iten Juni, 5 5 
bei dem Landgerichte zu Schneidemühl und 
bei dem Friedens ⸗ Gerichte daſelbſt am 
5 Iten Juni d. J. 
geſchloſſen 

zu Bromberg und dem Land⸗ und Stadtgerſchte zu 

Schneidemuͤhl vereinigt werden, 

Die kurrenten Sachen, welche kuͤnftig vor das 
Land⸗ und Stadtgericht reſſortiren, werden bis zu deſ⸗ 
ſen Einfuͤhrung, 
Friedensgerichken fortgeführt und ſodann an jene 
Behörde zur weiteren Bearbeitung abgegeben werden. 

Nur Termine, welche im mündlichen Verfahren 
bei dem Landgerichte nach dem loten Juni ans 
ſtehen, werden durch beſondere Verfuͤgungen verlegt, 
dagegen Termine im ſchriftlichen Verfahren, oder 
in Subhaſtations⸗ und Aufgebots⸗Sachen, bei Edik⸗ 


A 


und reſp. mit dem Ober⸗Landesgerichte 


bei dem Landgerichte und den beiden 


tal⸗Vorladungen, ſo wie Connotations⸗Termige 


in Konkurs- und Liquidations-Prozeſſen, an den 


beſtimmten Orten und Tagen abgehalten werden, 
wie dies Alles bereits in einer beſondern Inſtruktion 
für die Gerichtsbehoͤrden angeordnet worden iſt. 

Die Aufſicht über das Land⸗ und Stadtgericht 
wird vorläufig das Ober⸗Appellationsgericht fuͤhren. 

Poſen den 3. April 1835. 8 
Der Chef⸗Praͤſident des Königlichen Oberappella⸗ 

x tions⸗ Gerichts. 

Vermoͤge Auftrages. 
v. Frankenberg. 


— —————————— 


Bekanntmachung, 
wegen Einführung des Koͤnigl. Land- und Stadtge⸗ 
richts zu Won growiec. 

In Folge der Allerhoͤchſt beſchloſſenen neuen Ein⸗ 
richtung der Juſtizbehoͤrden des Großherzogtbums 
Poſen wird hierdurch zur öffentlichen Keuntuiß gez 
bracht, daß am loten Juni d. J. das Lands und 
Stadtgericht zu Wongrowiec, für den landrath⸗ 
lichen Kreis gleiches Namens, in Wirkſamkeit treten 
wird. Mit dieſem Zeitpunkte geht die geſammte 
Civil⸗ und Strafrechts⸗Pflege, fo wie die Führung 
der Hypotheken⸗Buͤcher uͤber die ſtaͤdtiſchen und baͤu⸗ 
erlichen Grundſtuͤcke des genannten Kreiſes auf die⸗ 
ſes Gericht in dem Umfange über, wie er in der 
Verordnung vom 16ten Juni v. J. beſtimmt und 
in der Bekanntmachung vom kiten März d. J. nie 
her erläutert worden iſt. 

Die Geſchaͤftsfuͤhrung bei dem Friedensgerichte 
zu Wongrowiee wird am ıofen Zuni dieſes Jahres 
geſchloſſen und mit dem Land ⸗ und Stadtgerichte 
vereinigt werden. 

Die kurrenten Sachen, welche kuͤnftig vor das 
Land⸗ und Stadtgericht reffortiren, werden bis zu 
feiner Einführung bei dem Landgerichte zu Gueſen 
fortgeführt und dem erſtern ſodann zur weitern Be⸗ 
arbeitung übergeben werden. a i 

Nur Termine, welche im mündlichen Verfahren 
bei dem Landgerichte nach dem gten Zuni anftehen, 
werden durch beſondere Verfügungen verlegt, das 
gegen Termine im fchriftlichen Verfahren, oder in 
Subhaſtatjons⸗ und Aufgebots⸗Sachen, bei Ediktal⸗ 
Vorladungen, fo wie Connotations-Termine in 
Konkurs- und Liquidations-Prozeſſen, an den ber 
ſtimmten Orten und Tagen abgehalten werden, wie 
dies Alles bereits in einer beſondern Inſtruktion für 
die Gerichtsbehoͤrden angeordnet worden iſt. 

Die Aufſicht über das Land- und Stadtgericht 
wird vorläufig das Dberappellationsgericht fuhren. 

Poſen am 25. April 1835. 

Der Chef-Praͤſidenk des Königlichen Oberappella⸗ 
tionsgerichts. a 5 

Vermöge Auftrages: i 

v. Frankenberg. 3 
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Be k a ß ß m M ung 
Dem biefigen Wechsler Seegall find am Aten Februar 1832 die nachſtehend verzeichneten 
Pfandbeiefs-Zius- Coupons: \ a i 


eee 


Na mee des Numer Betrag Für Bezeichnung Geldbetrag 


des des welchen Zeitraum der der 
| Pfand» | Pfand: ie N 2 aufgerufe⸗ 

n . Kreiſes. | .driefs - | briefe Coupons verloren jetzt aufgerufenen nen 

; | um Kapitals gegangen. | Coupons. Coupons. 
ou⸗ 

5 23 500 von Weihnachten Jehanni 1832. 10 —.— 
Gojeretorff l. Frauſtadt 1 1831 bis Weihe Weihnachten 1832 10 | — 
2040. nachten 1836 Johanni 1833 10 — 
115 5 [ Johanni 1832 10 — 
Sokolniki, Klein Samter 25000 deögleichen Gee 1832| 10 — 
eh 1 1677. Johauni 1833 10 
N Johanni 1832 5 — 
Pfarskie Schrimm — 250 desgleichen Weihnachten 18325 — 
1084. Ser Johanni 1833 5 — 
3 Johanni 1832 24 — 
Morka Schrimm 8 desgleichen Weihnachten 1832| 2 — 
g 244. 28 Johanni 1833 24 — 
N . ? ZT 57 % Johanni 1832 „ 
Jurkowo Koſten 2100 desgleichen Weihnachten 1832| 2 — 
5 | 2990, Johanni 1833 2 — 
ö Johanni 1832 1 — 
Chwaleneino Pleſchen 14 50 desgleichen Weihnachten 832 ı | — 
TREE 1050, ; Johanni 1833 14 — 
i Johanni 1832 — 15 
Mzczniki Adelnau 19: 25 desgleichen Weihnachten 1832| — 15 
5 3475. = Johauni 1833 — 15 
N ö Johanni 1832 15 


Morka Schrimm 45. 25 desgleichen Weihnachten 1832] — 15 

f 39 Johanni 1833 — 
verloren gegangen. Alle Bemühungen, den Finder oder die jetzigen Inhaber derſelben zu ermitteln, ſind 
bisher fruchtlos geweſen, und derſelbe hat daher jetzt, nachdem er ſich durch Vorzeigung der betreffens 
den Pfandbriefe als deren Eigenthümer legitimirt, mit Bezug auf die Aller hoͤchſte Verordnung vom 10. 
Januar 1810, auf Amortifation der verlornen Zinsſcheine angetragen. 

Der erwähnten Allerhöchſten Verordnung gemäß werden demnach die Inhaber der oben ſpecifi⸗ 
eirten Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons hiermit aufgefordert, dieſelben, fo weit ſolche bereits fällig find, fpas 
teſtens bis zum 24 ſten Juni 1835 bei der Kaſſe der unterzeichneten General⸗Landſchafts⸗Direktlon 
zur Einloͤſung zu präfentiren, widrigenfalls aber zu gewärtigen: 

daß nach Ablauf dieſes Termins von den aufgerufenen Zins⸗Coupons diejenigen, welche bis 

Johanni 1833 fällig geworden, ſofort für völlig erloschen geachtet und deren Geldbetrag dem 
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Extrahenten des Aufgebots wird ausgezahlt werden, 


Zins⸗Coupons gleichmäßig verfahren, 


General 


Ediktalladung. 5 
Der Brauer Carl Peickert, welcher im Jahre 


1832/33 in Mroczen bei Kempen gedient, wurde 


wegen Nachmaiſchung von 45 Centner 100 Pfund 
Braumalz⸗Schrot zur Unterſuchung gezogen. Der⸗ 
felbe entfernte ſich während dieſer Unterſuchung, 


und fein Aufenthaltsort iſt jetzt unbekannt. Zu ſei⸗ 


ner ausfuͤhrlichen Vernehmung zum Beſchluß der 

Sache, fo wie zur Aufnahme feiner Vertheidigung 
haben wir einen Termin auf . 

den 15ten Juni d. J. Vormittags 

um 9 Uhr 

in unſerem Geſchäfts⸗Lokale angeſetzt, und laden zu 
demſelben den Peickert unter der Warnung vor, 
daß bei ſeinem ungehorſamen Ausbleiben die In⸗ 
ſtruktion in contumaciam fortgeſetzt und geſchloſſen 
werden wird, und er alsdann die im F. 73. und 60. 

bis 63. der Steuer⸗Ordnung vom Sten Febr. 1819 
beſtimmte Strafe zu gewärtigen hat. 
Kempen am 7. April 1835. f 
Kdujgl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
Die Gras- und Gartennutzung verſchiedener Theile 
des hieſigen Feſtungsterrains ſoll pro 1835 am 
26ſten d. Mts., eben fo wie früher, verpachtet, 
gleichzeitig auch eine Parthie altes Eiſen und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtaͤnde, an den Meiftbietene 
den berſteigert werden. Der Anfang wird Morgens 

6 Uhr auf dem Bauhof gemacht. Die näheren Be⸗ 
dingungen werden auf Ort und Stelle mitgetheilt. 

Poſen den 13. Mai 1835, 
Königliche Fortifikation. 
RR Bekanntmachung. 

Da ich Willens bin, das mir eigenthumlich zu⸗ 
gehdrige, hier in Poſen auf der Waſſerſtraße sub 
No, 168, belegene Gaſthaus, genaunt Hotel de 
Krakau, im Wege freiwilliger Licitation zu verkau— 
fen, ſo iſt zu dieſer Lieitation Termin vor dem Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Brachvogel in deſ⸗ 
‚fen Bureau auf den TIten Juni c. Nachmittags 
3 Uhr anberaumt, und kann der Beſtbietende den 
Zuſchlag mit Gewißheit erwarten. 

Poſen den ır. April 1835. i 

Jo ſepha, verwittwete Stefanska 


So eben habe vom Herrn Grafen v. Dabski 
aus Koscielec einen Poſten vorzuͤglich ſchonen fri⸗ 
ſchen rothen Kleeſaamem erhalten, und verkaufe den⸗ 
felben, fo wie weißen Kleeſaamen, 

Franzoͤſ. Lucerne dto. 

Esparcette dto, ; 
Rhay⸗ Gras 2 
Thymothe⸗Gras, 


f und nach Amortiſation der letzten 
Segall neue Zins⸗Coupons werden ertheilt werden. 


Land ſchaft = 


is 


daß dann wegen der ſpaͤter fälligen 
Zinsſcheine dem ꝛc. 
Poſen den 13. November 1834. 
Direktion. 5 


und v. a. Saaten, um ſchnell damit zu raͤumen, zu 

billigen Preiſen. i 3 
Gebr. Auer ba ch, 

Büttelſtraße. 


Prismatiſche Huͤhneraugen-Tropfſtein- Feilen, 
welche die Eigenſchaft beſitzen, jedes Hühnerauge, 
Warzen und ſonſtigen hornartigen Koͤrper nach 
einem wiederholten Gebrauche gaͤnzlich zu vertilgen, 
ſind für Poſen einzig und allein in der Handlung 
des Hrn, Auguſt Herrmann, alten Markt- und 
Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 53., zu haben. Der Preis 
iſt 73 ſgr. nebſt Gebrauchsanweiſung. 

A. de Cour d, 
Fabrikant aus Wien. 
E ˙— iy ˙—˙]i²;ꝙ᷑ —˙m ⅛ ͤ—ͤ—4¹—äärjäꝛ 7˙ U ( 

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer ſchoͤnen 
Auswahl abgerichteter Dompfaffen, die verſchiedene 
Stucke pfeifen, die auch auf Probe gegeben werden, 
mehrere Papageyen und Inſeparabel, einige Oſtin⸗ 
diſche Reis-Voͤgel u. dergl. Da mein Aufenthalt 


von kurzer Dauer iſt, ſo bitte ich um baldigen ge⸗ 


neigten Zuſpruch. Mein Logis iſt im Hötel de 
8 58. beim Gaſtwirth Hrn. Reimann, Stube 
0% 


Friſches Porter-Bier die Flaſche A 7% Sgr., 
Gutes Graͤtzer-Bier die Flaſche A 1 Sgr., 
iſt zu haben bei J. Ver derber, Schloßſtraße 

Nro. 291. g 
—— ...  _ | 


Börse von Berlin. 


Den 42, Mai 1833. 


Staats - Schuldscheme . .. 2, » 4 1011005 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 [ 4 991 983 
Präm. Scheine d. Seehandlung — 6541. 643 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup « , 4 101 — 
Neum, Inter. Scheine dio» 4 1003] — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 101 — 
Königsberger dito RE — 985 
Elbinger dito „„ 2» 1 45 9930 — 
Danz. dito v. in T. ——U— 4 — — 395 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1025 1015 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 10²5 
Ostpreussische dito 4 102 — 
Pommersche: dito 4 1062 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1035 1035 
Schlesische dito 4 1062 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — — 795 
Gold al marco — 216 215 
Neue Duckten ET 182 * 
Friedrichsd'or „ Nee e Ze 135 1355 
Discontto 0 0 un 827 3 | 4 


Diener aus Hannover. 


zer 


ss 


